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spielt die komplexe Optimierung aller textilen

Prozesse durch Massnahmen von Forschung

und Entwicklung. Damit entsteht eine Drei-

fach-Wirkung, nämlich

a) Senkung des Verbrauchs an natürlichen

Ressourcen,

b) Verminderung der Umweltbelastungen,

c) humanökologische Produkte.

Wie mit dieser Entwicklung in Deutschland und

international umgegangen wird, sollen nach-

folgende Beispiele und Zahlen belegen.

2. l/mvve/fmanagemenfsysfem

Die Zertifizierung von Betriebsabläufen und be-

trieblichen Prozessen nach der internationalen

Norm DIN EN ISO 14001 soll sichtbar doku-

mentieren, dass das betreffende Unternehmen

geringstmögliche Emissionen verursacht und

die Prozesse ständig dem neuesten Stand von

Wissenschaft, Technologie und Technik anpasst.

Die Europäische Union hat eine Verordnung

über die freiwillige Beteiligung gewerblicher

Unternehmen an einem Gemeinschaftssystem

für das Umweltmanagement und die Umwelt-

betriebsprüfung erlassen (EU-VO Nr. 1836 vom

29. 6.1993). Die Verordnung und die Norm ha-

ben sehr viel Gemeinsames, sodass jetzt bereits

viele Firmen beide Anforderungen miteinander

koppeln und sich sowohl zertifizieren als auch

validieren lassen. Da aber die Gültigkeit der

EU-Verordnung auf Europa begrenzt ist, bewegt

sich tendenziell die Entwicklung in Richtung

der Anforderungen der DIN EN ISO 14001. Dies

wird an einer Übersicht über die Anzahl der im
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Umweltbereich zertifizierten und validierten

Unternehmen deutlich sichtbar (Tabelle 1).

Weltweit sind über 2023 Unternehmen nach

der ISO-Norm zertifiziert. Das sind 58,4% aller

Unternehmen, die nach ökologischen Kriterien

arbeiten. Führend ist Japan, gefolgt von Gross-

britannien und Deutschland. Bedeutungsvoll

ist eine ökologieorientierte Unternehmensphi-

losophie besonders dann, wenn sie sich gleich-

zeitig auf die Senkung der betrieblichen Kosten

richtet.

Qua//'fä fsma/iagemen fsysfem

Die Statistik zeigt, dass sich in Deutschland

weitaus mehr Unternehmen nach DIN EN ISO

9000 ff. zertifizieren lassen als nach DIN EN

ISO 14001. Die wesentlichen Ursachen sind

wohl darin zu suchen, dass immer mehr Kun-

den die Auftragserteilung von einer Zertifizie-

rung des Lieferanten abhängig macht und von

den Unternehmen erkannt wird, dass das Arbei-

ten nach dieser Norm Vorteile für die Firma

selbst bringt. So stieg die Zahl der zertifizierten

Textii-Unternehmen 1998 auf 243 gegenüber

einer Zahl von 172 im Jahre 1997. Dies bedeutet

einen Anstieg der Zertifizierungsrate um 41,3%.

Abbildung 1 zeigt die Gruppierung der Un-

ternehmen nach ihrem Produktionsprofil. Der

technische Bereich ist mit 44% dominant.

4. Proc/u/ctzerf/f/z/emng - Ö/co-Tex

Standard 700

Die Zertifizierung textiler Produkte mit einem

Label entsprechend ökologischer Prüfkriterien

hat durch die Sensibilisierung der Öffentlich-

keit sehr zugenommen. Andererseits wird der

Verbraucher durch die Anwendung solcher La-

bels auch verunsichert. Auf dem Markt finden

sich mindestens 10 verschiedene «Öko-Labels»

für textile Produkte. Eine Entwirrung und Ver-

einfachung dieser Situation wäre aus der Sicht

des Verbrauchers sehr wünschenswert.

Das Label «Öko-Tex Standard 100» ist wohl

das bekannteste. Seit sieben Jahren ist dieses

Label auf dem Markt und hat weltweite Verbrei-

tung gefunden. Bisher wurde es über 9000-mal

an 2600 Unternehmen vergeben. In den Jahren

1997 und 1998 war ein sprunghafter Anstieg der

Zertifizierung textiler Produkte mit dem Label

«Öko-Tex Standard 100» zu verzeichnen. Die

Abbildung 2 zeigt diese Entwicklung.

Abbildung 3 gliedert die Gesamtzahl der

Zertifizierungen nach Öko-Tex Standard 100 in

Produktgruppen auf. Am hohen Anteil der tex-

tilen Flächengebilde und der Garne wird der
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Trend sichtbar, dass Hersteller von Bekleidung,

Haushaltstextilien und Bettwaren einen Teil der

Prüfbelastung auf ihre Stoff- und Garn-Zuliefe-

rer verlagern.
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Lärmschutz ist in vielen Textilbetrieben Vorschrift.

Trotzdem findet man immer wieder Mitarbeiter,

die sich nicht schützen. Neben fehlender Einsicht

ist häufig der fehlende Tragekomfort oder die Aus-

rede: «... nur ganz kurz...» der Grund dafür. 15
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Das Hauptübel der herkömmlichen Konfekti-

ons-Gehörschutzsysteme ist die Tatsache, dass die-

se starken Druck auf den Schädel und das Trom-

melfell erzeugen. Das «abgeschlossene» Gefühl

das dadurch entsteht und der Kontaktverlust mit

der Umgebung bewirken, dass dieser Gehörschutz

schon nach kurzer Tragezeit als unangenehm

empfunden wird. Zudem dämmen diese Systeme

meist zuviel oder zu wenig. Beides ist falsch, denn

einerseits muss man kommunizieren können und

andererseits kann das Hören, ob z. B. eine Maschi-

ne rund und störungsfrei läuft, für den Arbeitspro-

zess von entscheidender Bedeutung sein.

>4nafom/sc/7 geformter Hörscbufz

Unter dem Namen Jrenum vertreibt die Hörser-

vice AG in Zürich einen neuen Hörschutz. Dieser

Hörschutz wird aufgrund der Ohrform anato-

misch genau angefertigt. Ein Spezialist nimmt

mit einer Spezialmasse einen Abdruck vom Ohr.

Dies ist die Vorlage für den Hörschutz-Einsatz

aus farblosem und pflegeleichten Acrylat. Der

Einsatz kann mit kurzem Griff oder auch an ei-

ner Trageschnur versehen werden - je nach Be-

dürfnis des Anwenders. Der Einsatz selbst ist

sehr diskret und kaum zu sehen. Die Belüftung

des Ohrs bleibt gewährleistet, so kann er ganz-

tägig ohne Schmerzen oder Druckgefühle getra-

gen werden. Dajrenum individuell für jede Per-

son angepasst hergestellt wird, rutscht er nicht

und kann nicht herunterfallen.

/Wassgeferf/'gfe Hörschufze/nsäfze

Das besondere an der Lösung ist der auswechsel-

bare Rubo-Filter. Je nach Stärke und Frequenz-

abhängigkeit auch im Ultraschallbereich kann

Jrenum optimal an die Lärmschutzbedürfnisse

angepasst und sogar bei Änderungen nachge-

rüstet werden. Durch Auswahl des richtigen Fil-

ters wird sichergestellt, dass der Träger trotz si-

cherem Lärmschutz kommunizieren und Über-

wachungsaufgaben übernehmen kann, die das

Wahrnehmen von Geräuschen voraussetzt.

Ganz billig ist allerdings diese optimale Lö-

sung nicht. Ein Paar massangefertigte Hör-

schutzeinsätze mit Abdruck und Nachuntersu-

chung kostet mehr als CHF 300.-. Günstiger

kommt die Lösung jedoch, wenn in einem Be-

trieb gleich mehrere Personen ausgerüstet wer-

den. Ab vier Personen sinkt der Preis bereits um

ca. hundert Franken. Eine Investition in die Ge-

sundheit und Leistungsfähigkeit der Mitarbei-

ter, über die sich das Nachdenken sicher lohnt.
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Der Auftragseingang war im Juni nach vorläu-

figen Berechnungen um fast 12% geringer als

im gleichen Vorjahresmonat. Die Inlandsor-

ders weisen ein Minus von 13% auf, die Aus-

landsbestellungen von 8%. In den ersten sieben

Monaten ergibt sich daraus für den gesamten

Bestelleingang ein Rückgang von 9%, wobei

Inlands- und Auslandsaufträge die gleichen

Minusraten aufweisen. Die Textilproduktion

war im Ferienmonat Juli um 9% geringer als

vor einem Jahr. Für die ersten sieben Monate

ergibt sich damit ein Rückgang der Produktion

von 5%.

Die Erzeugerpreise für den Inlandsabsatz

haben sich im Juli nicht verändert. Sie sind

nach wie vor 1% niedriger als vor einem Jahr.

Der Umsatz der Textilindustrie erreicht im Juni

gut 2,5 Milliarden DM. Dies entspricht einem

Minus von 6% gegenüber dem Vorjahr. Im ers-

ten Halbjahr belief er sich auf 15,2 Milliarden

DM, was einem Rückgang um 7% gegenüber

dem Vorjahreswert entspricht. Die Zahl der Mit-

arbeiter ging im Juni erneut zurück und war

mit 123965 um 3,9% niedriger als vor einem

Jahr. Die Zahl der geleisteten Arbeiterstunden

war im Halbjahr um 4,3% geringer als zur glei-

chen Vorjahreszeit. Die Bruttolohn- und Ge-

haltssumme ging in diesem Zeitraum um 2,8%

zurück.

Der Aussenhandel mit Textilien und Beklei-

dung zeigt weiterhin Schwächetendenzen. Die

Ausfuhr blieb im ersten Halbjahr mit 17,1 Mil-

harden DM um 6% unter dem Wert der gleichen

Vorjahreszeit. Die Einfuhr von Textilien und

Bekleidung fiel mit 26,5 Milliarden DM um 4%
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